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V h das Schmuckstück mit der Hand bedeckte, als wollt»

sie es dem. Blick der Fragerin entziehen.

Ich weiss nicht, es ist ein Verlobungsgeschenk meines

Mannes", stammelte sie ausweichend.
Was ist ein Verlobungsgeschenk meines Mannes ?" liess

iich'im selben Augenblick hinter ihr die lärmende Stimme
Konrad Veltins vernehmen, der unbemerkt eingetreten war.
liyia konnte sehen, wie die junge Frau zusammenzuckte
iind plötzlich weiss im Gesicht wurde — weiss bis in die

Lippen.
• Aber Veitin schien es nicht zu bemerken. Sein Blick
fiite den Clips.- „Ach so! Na, du weisst doch, wo wir den

gekauft haben, du hast ihn doch selber mit mir ausgesucht.
Bei Wilm in der Jerusalemerstrasse. .Er brach in ein
lärmendes Gelächter aus. „Gott, diese Weiber! Sind doch
alle gleich. Wenn es sich um Toilettenangelegenbeiten
handelt, können sie schweigen wie das Grab."

Er zupfte seine Frau am Ohrläppchen. Alles lachte mit,
auch der „Operntenor", der inzwischen noch einige Cock-
tails konsumiert hatte. Er zeigte sein blendendes Gebiss

l starrte Mira mit dreister Vertraulichkeit in die Augen.
Und sie — halb aus Trotz vielleicht oder aus Verlegenheit
- erwiderte seinen Blick mit einem einladenden Lächeln.

Véltin sah dieses Augenspiel, und plötzlich wurde er
run. " •

„Was haben Sie da zu feixen Was geht Sie das an ?"
brüllte er den Menschen an. Seine Kalmückenaugen funkel-
ten gefährlich.

Aber der andere, durch den Alkohol seiner Hemmungen
beraubt, lachte ihm ins Gesicht und machte Miene, sich
Mira zu nähern. Im nächsten Moment traf ihn ein .wohl-
gezielter Kinnhaken, dass er taumelte. Aber er hielt stand
und setzte sich zur Wehr. Er konnte offenbar auch boxen,
Die Fräcke flogen zu Boden. Im Umsehen war ein wütender
lat,kämpf im Gange.

Äemand wagte die Kämpfenden zu trennen. Niemand,
rührte sich. Die Anwesenden standen teils gelähmt, teils
neugierig umher. Die Schläge prasselten. Ein Tisch wurde
umgestossen. Das Klirren der Scherben zog von draussen

Neugierige herbei, die sich in der Tür drängten. Irgend
jemand rief „Polizei!"

Aber der Aeltere von Miras Bekannten rettete geistes-
gegenwärtig die Situation.

„Unsinn!" rief er munter. „Das gehört doch zum Pro-
gramm! Veitin hat uns für heut Abend ein kleines Box-
match versprochen."

Er klatschte in die Hände und spielte den begeisterten
Zuschauer. „Bravo, Konny, gib's' ihm! Hau ihn in die
Pfanne ...!!"

Seine befeuernden Zurufe erübrigten sich. Der Kampf
war bereits entschieden. Der Tenor lag am Boden, mit zer-
fetztem Frackhemd. Er blutete aus. Nase und Mund und
gab kein Lebenszeichen mehr. Jemand zählte bis neun und
sagte trocken: „Knock out!"

Konrad Veitin starrte auf seinen erledigten Gegner und
nickte befriedigt. Das Weiss seiner Augen war blutbespren-
kelt. Speichel tropfte ihm aus den Mundwinkeln. Wie nasses
Papier klebte ihm das Hemd am Körper. Geistesabwesend
fuhr er in seinen Frack, den der Barkellner ihm hinhielt.
Dann packte er seine zitternde Frau brutal beim Arm und
zerrte sie mit sich durch eine kleine Hintertür, über der
in Leuchtbuchstaben „Notausgang" stand

Jetzt erst kam Leben in die Zurückbleibenden. Man
drängte sich um den Besiegten, der langsam zu sich zu
kommen schien. Livia und ihr Kollege leisteten ihm die
erste Hilfe. Sie legten ihn auf zwei rasch zusammengestellte
Tische und wuschen ihm das Blut vom Gesicht.

„Es scheint. nichts Ernsthaftes zu sein", flüsterte der
junge Mediziner der Kollegin zu, „aber man sollte ihn doch
iieber in die Klinik bringen. Man weiss nie. Wollen Sie
telephonieren ?"

Livia nickte und fragte den Kellner nach dem Telephon.
In dein schmalen Gang draussen vertrat ihr ein Herr

den Weg, derselbe, der vorhin die Situation gerettet hatte.
„Was wollen Sie tun?" fragte er das junge Mädchen.

„Nach einem Krankenauto telephonieren", gab sie kurz
zur Antwort und wollte an ihm vorbei. Er hielt sie auf.

(Fortsetzung folgt)
HHa

Folgen einer Radfahrt
von G. Th. Ron m as
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Da kam der Wagen unserer

so vorübergesaust und nahm
Wnhpi .^übergehen die ganze Leiter mit,
öut7»r

® Wassereimer des Scheiben-
entleerte ^ Köpfe von Hans und Peter
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35. «Hilfe! Hilfe!» schrie der Karl, und,
da er so schnell keinen bessern Anhalts-
punkt fand, schlug er die Amte um Frau
Klotzebuschs Hals, wobei er das arme
Frauenzimmer förmlich mit der Nase durch
die Scheibe drückte.

36. So musste er hängenbleiben, bis ihn
die Feuerwehr mit Leitern und sonstigem
Material befreite. Aber der armen Frau
Klotzebusch tat noch wochenlang die Nase
weh!
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1' I, äss Lckmuckstüek mit bsr Band bedeckte, sis mollis

sis es dem. klick der Oragerin entsieben.

Ick weiss nickt, es ist ein Verlobungsgesebenk meines

Mannes", stammelte sie susweicbenb.
Was ist ein Verlobungsgesebenk meines Mannes?" liess

^icii'iin selben Augenblick binter ibr bis lärmende Ftimme
konrsd Veltins vernebmen, der unbemerkt eingetreten war.
UW konnte ssben, wie bis junge krau ^ussmmenTuekte
iillä plötBivb veiss im dssiobt würbe — weiss bis in bis

Kippen.
l Mer Veliin sâien 68 nieliî xu deineàen. Lein Lliâ
MM« ben Klips. „àb so! bis, bu weisst bocb, wo wir den

gekstckt bsbsn, bu ksst ibn bocb selber mit mir ausgesuebt.
gsi Wilm in der derusalemerstrasse. " kr brseb in ein
lärmendes delaobter sus. „dott, biese Leiber! Find bocb
die gleiob. Wenn es sieb um Ooilvttenangelsgenboiten
liandelt, können sie sebweigen wie bss drab."

Kr Ziuplts seine brau sm Obrläppeben. /Vlies laobte mit,
mà ber „Opsrntenor", ber imwiscben nocb einige Lock-
lsils konsumiert bstte. kr Zeigte sein blenbenbes debiss

l starrte Mirs mit dreister Vertraulicbkeit in bis /Vugen.
beb sie — bslb aus Orot?: vielleivbt ober aus Verlegenbeit
- erwiderte seinen klick mit einem einlabenbsn ksobeln.

Veitin ssb bieses /Vugenspiel, unb plöt^licb würbe er
wn. ^ ^

„Was bsben 8is bs ^u l'eixen? Was gebt Fie bas sn?"
bullte sr ben Menscben an. Feine Kalmücksnaugsn kunkel-
ten Zeksbrlicb.

àr ber anbers, burcb ben /VIKobol seiner Bemmungen
brsà, lacbte ibm ins dssicbt unb maobte Miene, sicb
Mrs m näbern. Im näobsten Moment tral ibn sin wobl-
zmeltsr Kinnbsken, bass er taumelte. /Vber sr bielt stanb
imä setzte sicb ?ur Wsbr. Or konnte oklenbar sucb boxen,
V« Vrscke klogen xu Koben. Im Bmseben war ein wütender
VMlainpI im dange.

Ksrnsnb wagte bis Kàmplenbèn xu trennen. Niemand
»bte sieb. Die Anwesenden standen teils geläbmt, teils
mu^erig ümbsr. Ois Acbläge prasselten. Oin Oiseb würbe
«MMstossen. Oss Klirren bsr Feberben ?yg von draussen

Neugierige bsrbei, bis sicb in ber I'm drängten. Irgend
jemand risl „koli^ei!"

/Vber ber /Vsltere von Miras Bekannten rettete geistes-
gegenwärtig bis Lituation.

„Unsinn!" risl er munter. ,,Oss gebärt bocb 2um kro-
gramm! Veitin bat uns lür beut /Vbvnb sin kleines Box-
matcb versprocbsn."

Or klatscbte in die Bände unb spielte den begeisterten
Lusebausr. „Bravo, Konn^, gib's ibm! Hau ibn in bis
klanne ...!!"

Feine beteuernden Xurule erübrigten sicb. Der Kampl
war bereits entscbiedsn. Oer lenor lag am Loben, mit ker-
letztem Orsckbemb. Or blutete aus Nase unb Mund unb
gab kein Oebe.nssvicben mebr. demand salbte bis neun und
sagte trocken: „Knock out!"

Konrad Veltin starrte aul seinen erledigten dsgner unb
nickte belriebigt. Oas Weiss seiner /Vugen war blutbespren-
Kelt. Fpeiebel tropkte ibm aus ben Mundwinkeln. Wie nasses
kapier klebte ibm bss Ilemb am Körper, deistsssbwessnb
lubr er in seinen Orack, den der ksrkellner ibm binbislt.
Oann packte er seine zitternde Orau brutal beim /Vrm unb
zerrte sie mit sicb burcb eine kleine Bintertür, über bsr
in Osuebtbuobstaben „Notausgang" stand

detst erst kam Oeben in die Zurückbleibenden. Man
drängte sicb um ben Besiegten, bsr langsam su sieb su
kommen scbien. Oivia unb ibr Kollegs leisteten ibm bis
erste Bills. 8ie legten ibn aul swei rsscb susammengestellte
liscbs unb wuscben ibm das Blut vom desicbt.

,,Os scbeint. nicbts Ornstbaltvs su sein", llüsterte der
junge Mediziner ber Kollegin su, „aber man sollte ibn bocb
lieber in die Klinik bringen. Man weiss nie. Wollen Lie
telepbonisren?"

Oivia nickte unb lrsgte den Kellner naob bsm Oelspbon.
In dem sobmalen dang draussen vertrat ibr ein Berr

ben Weg, derselbe, der vorbin die Lituation gerettet batte.
„Was wollen Fie tun?" lragte er das junge Mabcben.

„Nscb einem Krankenauto tslepbonieren", gab sie Kurs
sur /Vntwort unb wollte sn ibm vorbei. Or bielt sie aul.

(kortsstsung kolgt)
UM-

von (Z. 7l>. llotnin»

d?is
^upps! Oa kam bsr v/agen unserer

Ä vorüdergesanst nnâ natun
cZle weiter rniì,

«à ^^ssreimsr bss Scbeibsn-
entleerte^ ^ von Hans nnâ Veter
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33. -Hilts! tlUks!» scüris bsr Xnrl, unb,
bs er so scknsU keinen bessern /i.nbalts-
Punkt ksnb, soblug er bis àà um ?rsu
Lbotssduseks Nais, wobei sr bss arme
kksuensimmsr körmlick mit bsr blase burcb
bis Lckeibs brückte.

36. So musste er bängsnbieiben, bis ibn
die ?susrwsbr mit Bsitern unb sonstigem
Material betreits. /tbsr bsr armen ?rau
IQotsebuscb tat nocb wocksniang bis blase
web!
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